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Enger Marbeller Ischiangkalschels fleht de« Zusammenbruch voraus - «Mangel au allem und unvorflellbare llnleremShrung
-

W.S. Liffabo» , 23. Febr . Die Lage Tschung -
kings gestaltet sich unter der enger werdenden
Abschnürung durch die japanischen
Armeen immer echtster . Unter diesem Ge¬
sichtswinkel gewinnen die Eingeständnisse des
bekannten chinesischen Politikers und Schrift¬
stellers Dr . Nhuhsi H s u , die di« USA .-Zeit -
schrift „Time" der amtlichen Februar -Ausgabe
veröffentlicht, an Gewicht . Tr . Hsu läßt darin
keinen Zweifel an der von Tag zu Tag
schwächer werdenden Wider st ands -
kraft Tschungkings . Der Verfasser, der
zum engsten Kreise um Tschiangkai -
s ch e k gehört, erklärt ganz offen , er sehe
die Möglichkeit eines Zusammenbruchs
Tschungkings voraus . Tie Truppen
Tschiangkaischeks würden zwar bis zum letzten
Augenblick kämpfen , aber das werde sie nicht
davor retten können , allmählich eingeengt
und abgewürgt zu werden.

Wie einst die Buren durch die Blockade Eng¬
lands erdolcht wurden , so würde jetzt durch die
japanische Einschnürung der Lebens¬
nerv Tschunkings unterbunden . Tschungking -
China hrauche Ersatzteile für seine abgenutzten
Maschinen und Fabriken , Lebensmittel für
seine hungernd« Bevölkerung , Benzin für seine
Transporte und Hoffnung für seine enttäuich -
ten Offiziere und Intellektuellen . Noch halte
die Front , aber die Soldaten Chinas seien
krank und verseucht . Die Ursache allen Uebels
sei eine Unterernährung , von der sich
niemand in der Welt eine Vorstellung machen
könne . Millionen Chinesen hätten nichts an¬
deres am Tag zu verzehren, als eine Hand
voll Reis . Niemand aber könne ohne Waffen
und ohne Lebensmittel kämpfen .
Die Verbündeten versagen

Der Tschungkingpolitiker gibt weiter offen
zu , dah die Nichteinladung Tschiangkaischeks
nach Casablanca China verbittert und die
Unzufriedenheit verstärkt habe . Wenn aber erst
einmal Tschungkingchina durch den Hunger und
die alles Maß übersteigende Inflation über¬
wältigt sein sollte, so erklärte Dr . Hsu , würden
die Demokratien nicht mit ihm in der Lage
sein , noch eine großzügige Offensive gegen
Japan zu organisieren , denn von Süden oder
durch die Pazifik -Inseln nach Norden vorzu¬
dringen , werde ein Menschenalter in Anspruch
nehmen, und ein Angriff über Sibirien sei
ebenso aussichtslos.
Letzt« Bersorgungsbasis Tschungkings
genommen* Tokio, 23. Febr . Zu der vom Kaiserlichen
Hauptquartier gemeldeten Besetzung der fran¬
zösischen Konzession Kwangtschau berichtet
„Asahi Schimbun" am Dienstag weitere Ein¬
zelheiten. Danach überwanden die japanischen
Streitkräfte am 16. Februar auf der Halb¬
insel Leitschau den heftigen Widerstand

Eichenlaub für Hauptmann König
DNR . Berlin , 23. Febr . Der Führer ver¬

lieh dem Hauptmanu d . R . Alfons # Ö #18 ,
Kommandeur eines bayerischen Grenadier -Ba -
taillons , das Eichenlaub znm Ritterkreuz des
Eiserne» Kreuzes und sandte ihm folgendes
Telegramm:

„In dankbarer Würdigung Ihres helden¬
haften Einsatzes im Kamps für die Zukunft
unseres Volkes verleihe ich Ihnen als 184.
Soldaten der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub znm Ritterkreuz des Eiserne«
Kreuzes. gez. Adolf Hitler ."

Hauptmann König ist ehemaliger Berufs¬
unteroffizier und hat das Ritterkreuz , bereits
»m 21 . Dezember 1940 für die Abwehr eines
starken feindlichen Panzerangriffs gegen die
Brückenkopfstellung von Abbeville Anfang
Juni 1940 erhalten .

Nach der planmäßigen Räumung von W o -
r » nesch versuchte der Gegner immer wieder,
urit zahlenmäßig weit überlegenen Kräften die
Kampfgruppe, der das Grenadier -Bataillon
oes Hauptmanns König angehörte, den Weg
zu verlegen und die geordnete Absatzbewegung
zu stören. Dreimal innerhalb von neun Ta -
Sen durchbrach Hauptmann König mit seiner
Kampfgruppe die zur Umfassung angesetzten
Sowjetkräfte . Von der beispielhaften persön¬
lichen Führung des Kommandeurs , der mit
« er Waffe in der Hand an der Spitze seiner
Grenadiere kämpfte und stürmte, mitgerissen ,
konnte die Kampfgruppe nach dreiwöchigen
schweren Durchbruchs- und Abwehrkämpfen
die Verbindung mit den eigenen Hauptkräften
wieder Herstellen.
. Alfons König wurde am 29. Dezember 1898
in München gehören. 1916 trat er als Kriegs¬
freiwilliger in das hayerische Gebirgs -Jnfan -
terie - Ersatzbaiaillon ein . Nach zwölfjähriger
Dienstzeit im November 1928 vom Jnf . -Rgt . 20
entlassen , rbar er anschließend in der Steuer¬
verwaltung tätig . 1937 wurde er zum Leutnant

, ^ ef. befördert und zog bei Kriegsbeginn
als Oberleutnant mit dem Jnf . -Rgt. „List "
ms Feld.

der Tschungking -Truppen . Das weitere Vor¬
rücken und der Einzug in die französische Kon¬
zession erfolgte auf Grund von Vereinbarun¬
gen zwischen der japanischen und der franzö¬
sischen Regierung nach Maßgabe der Abmachun¬
gen über die gemeinschaftliche Verteidigung
Französisch -Jndochinas . Die Halbinsel Leitschau
fei von Tschungking als letzte verblie¬
bene Bersorgungsbasis immer noch
benutzt worden und die chinesischen Kräfte hät¬
ten beabsichtigt, die gesamte Halbinsel ein¬
schließlich der französischen Konzession in Be¬
sitz zu nehmen , wodurch die japanische Verbin¬
dung mit den Südgebieten eine Bedrohung er¬
fahren hätte. Die Halbinsel besähe zwei Flug -

* Ans dem Führerhanptqnartier ,
23. Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

In der großen.Winterschlacht im Südteil der
Ostfront find die weitgesteckten Ziele
des Feindes gescheitert . Da es ihm
nicht gelang, die am Ostrand des D o n e z -
Industriegebietes festgefügte Front
der deutschen Truppen z« durchbrechen , ver¬
suchte er sie nordwestlich ansholend im Rücken
zn fassen. Die ans diese Weise hinter unsere
Front am Mins gelangte« sowjetische« Divi¬
sionen sind inzwischen vernichtet oder
zersprengt . Ebenso erging es denjenigen
sowjetischen Verbänden , die »och weiter ans¬
holend ans der Gegend südlich Charkow gegen
de« D n j e p r vorgetrieben wurden. Das
Schicksal, das sie de» deutsche« Armee» berei¬
te« sollten , ereilte sie selbst . Bon ihren
Verhindnngen abgeschnitten und durch unsere
Divisionen von allen , Seiten gefaßt, verfielen
sie der Anslösnng oder der Vernichtung. Re-
ferve «, die ihnen nachgeschickt waren , wurden
von der Luftwaffe erkannt und in ihren dicht
gedrängten Kolonnen durch anhaltende Lnst -
angrisse vernichtend getroffen.

Da .die Witterung , die schon jetzt zwischen
Schneetreiben und Tanwetter wech-

H .W . Stockholm . 23. Febr . Die Engländer
vermögen ans Tunesien, nachdem sie die . am
Vortag von deutscher Sette gemeldete Nieder¬
lage ihrer eigenen Panzerverbände noch im¬
mer nicht bestätigt haben , wenigstens auch kei¬
nerlei Erfolge ihrer Gegenangriffe zu behaup¬
ten, deren Scheitern der Wehrmachtbericht vom
Dienstag verzeichnete . Im Gegenteil , sie spre¬
chen von anhaltenden Gefahren für die r e ch t e
Flankeder l . Armee . Daß es sich um
große englische Anstrengungen zur Wiederher¬
stellung der Lage handelt, ergibt sich aus eng¬
lischen und amerikanischen Berichten, die im¬
mer wieder die Risiken betonen, die es abzu¬
wehren gelte und im allgemeinen weiterhin
recht kleinlaut gestimmt . sind. Offensichtlich
seien , so heißt es in englischen Frontberichten,
auf deutscher Seite Elitetruppen einge¬
setzt, die eine bedeutende Offensivkraft darstellen
und eine gefährlicheBreschein die Front
der Verbündeten geschlagen hätten. Die englische
Panzerunterstützung für die Amerikaner habe
das deutsche Vordringen zwar verlangsamt,
aber nicht zum Stillstand bringen können . Die
1 . Armee habe ^sich vor allem durch diese Ab¬
zweigung eigener Kraft einer Gefahr in Ge¬
stalt einer Schwächung ihrer Front gegen
Tunis und Bizerta ansgesetzt . Man müsse die
Lage weiterhin als ernst betrachten . Etliche
Berichte sprachen von „verzweifelten Kämpfen
der Verbündeten, um den deutschen Stotz zu
stoppen ", aber es sei noch zu früh, um über das
Ergebnis zu sprechen.

Die am Montag gemeldeten englischen Pan¬
zerunternehmen werden von Reuters Sonder¬
berichterstatter behandelt. Er schildert sie als
Unternehmen eines englischen Verbandes , be¬
stehend aus Tanks , Artillerie und Infanterie ,
der nach den amerikanischen Niederlagen in
das Gelände östlich Tebaffa geworfen worden
war . Er habe bei heftigem Feuer so starke
Verluste erlitten , daß er sich zurückziehen
müßte. Die englischen Truppen hätten ihre
Stellungen auf den Höhen bis Einbruch der
Dunkelheit gehalten, worauf sie Befehl
zum Rückzug bekommen hätten. Unter hef-

plätze , von denen die japanische Schiffahrt nach
Inbesitznahme durch die Feindkräfte hätte ge¬
stört werden können . Derartige Absichten seien
nunmehr restlos vereitelt worden und
die Rückwirkung auf Tschungking sei nt erheb¬
lichem Maße zn erwarten .
Vormarsch aus Liuchow in vollem Gange

* Schanghai, 23 . Febr . Die auf der Halbinsel
L i ch u o w gelandeten japanischen Strcitkräftc
stießen , javanischen Frontberichten zufolge , in
Eilmärschen in nördlicher Richtung vor und er¬
reichten Munchinchiao . Die Operationen zur
Säuberung der Halbinsel von den Tschungking -
Truppen sind in vollem Gange.

seit, große Operationen in absehbarer Zeit
ansschließe « wird , ' verlagert der Feind seine
Anstrengungen immer mehr in den Raum
nördlich Charkow sowie gegen die Mitte
«nd de« R » r d t e i 1 der Ostfront.

Gestern griff der Feind an mehreren Stel¬
len de« Knban - Brückenkops mit stärke¬
re« Kräften an. Alle Angriffe wnrde» i» har¬
ten Kämpfe « verlustreich abgewiese «.

Im Donez - Gebjet wiederholte» die
Sowjets mit mehrere» Divisionen de « Ver¬
such, dnrchznbreche« . Sie wnrde» in schweren
«nd wechsclvollen Kämpfen ernent znrückge-
schlagen.

Im Raum zwischen D o » e z und dem
Dnjepr griffe» Panzer - und Jnsanteriever -
bLnde des Heeres »nd der Wassen -H , hervor-
vorragend durch Sturzkamps- , Kamps - nnd
Schlachtslieger unterstützt, de« Feind weiterhin
konzentrisch an nnd vernichteten starke sowjeti¬
sche Kampfgruppen.

Im Raum westlich Charkow nnd
Kursk sowie südlich O r e l gehe« die erbit¬
terte« Kämpfe weiter. Nordöstlich nnd nörd¬
lich Orel griff der Feind ans breiter Front mit
starker Panzer -, Artillerie - «nd Schlachtslieger -
nnterstütznng an . Die Angriffe scheiterten am

tigem Feuerregen drängten deutsche Panzer
nach und rückten weiter vor .

Ein Teil der Londoner Presse hegt Befürch¬
tungen auch um die nächsten Kämpfe . Ueherall
ist man besorgt und unruhig und bereitet auf
weitere Rückschläge vor. Der „Times " -Kor-
respondent sagt in einem Rückblick auf die Ent¬
wicklung der jetzigen Kämpfe , die ersten Ach-
senersolge seien von relativ geringen Kräften
errungen worden, die nicht viel mehr als ein
Vortrupp zu sein schienen. Man Hahe darauf¬
hin mit rascher Abweisung gerechnet . Der Geg¬
ner habe aber seinen Vormarsch fortgesetzt und
bedeutende Geländegewinne erzielt.

W. L. Rom, 23. Febr . Seit zwei Tagen steht
Indien in Zusammenhang mit den Besorg¬
nissen um die Verschlechterung im Befinden
Gandhis praktisch im Zeichen des Belage¬
rungszustandes . In den großen Städten sichern
starke britische Polizei - und Heeresstreifen die
Hauptstraßen und militärisch wichtige Punkte .
Oeffentliche oder private Versammlungen sind
im ganzen Lande verboten. Menschenansamm
langen werden durch die Polizei aufgelöst . Am
stärksten tritt die Bewegung unter den indi-
fchen Massen in Bombay in Erscheinung ,
dgs infolge seiner Lage — es ist nur 200 Kilo¬
meter von Buna entfernt , wo Gandhi gefangen
gehalten wird — in den letzten Tagen zur
Hochburg der nationalen Strömungen In¬
diens geworden ist .

Die britischen Posten wurden fast überall in
Bombay erneut verstärkt. An zahlreichen Stel¬
len wurden MG .s in Stellung gebracht , um
Aufmärsche sofort zu ersticken. Die britischen
Soldaten erhielten Anweisung, nicht mehr ein¬
zeln auf den Straßen zu erscheinen . Der größte
Teil der Truppen befindet sich in den Kaserne»

Die gegen die dritte Division der kommu¬
nistischen yeuen vierten Armee in Nord -
K i a n g s u operierenden japanischen Truppen
stießen am Wochenende längs dem alten Fluß¬
bett des Gelben Flusses vor, während die in
der Nähe der alten Flußmündung gelandeten
japanischer^ Streitkräfte den . fliehenden Fein¬
den den Weg verlegen konnten. Die kommu¬
nistischen Truppen , um die sich der Ring der
japanischen Streitkräfte zu schließen beginnt,
unterliegen seit Sonntag den verheeren¬
den Angriffender japanischen Luft¬
waffe , so daß , japanischen Frontberichten zu¬
folge , mit ihrer baldigen Ausrottung zu rech¬
nen ist.

102 Feind panzer abgeschossen

zähe» Widerstand deutscher Infanterie «nd
motorisierter Divisionen. SS Sowjetpan¬
zer blieben vernichtet vor unseren Stel¬
lungen liegen.

An der Wolchow - Front scheiterte ein
seindlicher Angriff gegen eine Brückenkopsstel -
Inng.

Südlich des Ladoga - Sees lebte« ' die
Kämpfe wieder ans . Die Sowjets griffen in
einem Abschnitt mit massierten Kräften an,
wurden jedoch unter Verlust von 4 7 Pan¬
zer « blutig abgewiese » .

I » Rordafrika versuchte der Feind die
in de» Vortage» genommenen beherrschende «
Stellungen mit «en herangcführte« Verbän¬
den znrückzngewinnen. Er wnrde verlust¬
reich abgewiese « . Zahlreiche Panzer
wnrde« zerstört. Die Beute- «nd Gesangenen-
zahlen sind weiterhin beträchtlich gestiegen .
Deutsche Fliegerkräste führten vernichtende
Schläge gegen einen feindlichen Rachschnbstütz-

nnkt im algerischen Hochland sowie Batterie -
ellnngen westlich Tunis . Militärische An¬

lage« des Hafens Tripolis wurden bei Nacht
wirksam mit Bombe« bekämpft .

Am Dienstag 99 Sowjetflugzeuge
abgeschossen

Nnr zwei eigene Verluste
* B e r l i » » 28. Febr . Nach soeben eingegan¬

gene» Meldungen verloren die Bolschewisten
im Laufe des 23. Februar über den verschiede¬
ne« Kampfräumen der Ostfront insgesamt 88
Flugzeuge, denen « nr zwei eigene Ver¬
luste gegenüberstehe «. I » erbitterten Luft¬
gefechte« schosse « zwei Gruppe« des Jagdge¬
schwaders Mölders im mittlere » Abschnitt
46 «nd eine im Gebiet zwischen Jlmensee «nd
Ladogasee nnter Führung von Hanptman«
Philipp kämpfende Jagdgrnppe 34 feindliche
Flugzeuge ab . Hanptman« Philipp vernichtete
an der Spitze seiner bewährten Jagdstaffel
allein 7 Sowjetflngzenge »nd erhöhte damit
die Zahl seiner Lnstsiege ans 188.

Bombays in Alarmbereitschaft. Trotz der stren¬
gen polizeilichen Maßnahmen kam es wieder¬
holt zu Ansätzen von Demonstrationen , die
ourch Eingreifen der Polizei schnell aufgelöst
wurden. Im Laufe des Montag versammelten
sich zehntausend Inder , Männer und Frauen ,
vor dem Parlamentsgebäude , um einen B e -
freiungsmarsch über 200 Kilometer nach
Puna anzutreten und dort vor dem Palast
des Aga Khan , dem Gefängnis Gan¬
dhis , für seine Freilassung zu demonstrieren.
Die Teilnehmer hatten sich verpflichtet , wäh¬
rend des Marsches zu fasten . Der Befreiungs¬
marsch konnte nicht durchgeführt werden, da
die Massen durch Einsatz britischer Truppen
zersprengt wurden. Zahlreiche Verhaftun -
g e » wurden vorgenommen. Die Zahl der Ver¬
wundeten ist hoch . Die scharfen britischen Poli¬
zeimaßnahmen ließen in zahlreichen Gebieten
Indiens im Laufe des Montags das Gerücht aus -
kommen , daß Gandhi bereits gestorben sei und
die Briten die Maßnahmen zur Niederhaltung
der Volksbewegung bei der Bekanntgabe seines
Todes getroffen hätten. In den indischen Mas¬
sen löste besonders der Umstand Besorgnis
aus , daß seit Montag mit Ausnahme des üb¬
lichen Gesundheitsberichtes keine Nachrichten
mehr aus Puna bekannt wurden und der Pa¬
last des Aga Khan hermetisch von Truppen und
Polizei abgesperrt ist.

weg damit!
Von Hans Wendt , Stockholm

Wie eine Fanfare , so stellen schwedische
Freunde fest , sei Dr . Goebbels' Appell zum
totalen Krieg über das deutsche Volk gefahren,
lodernd, leidenschaftlich, alle Kräfte alarmie¬
rend und endlich das verkündend, was jeder
von uns Deutschen seit langem erwartet hat :
Den Ruf zum großen Sammeln , den großen
Landsturm.

Die Feinde haben betreten reagiert . Ihre
größte Chance , die deutsche Zersplitterung , ver¬
lören sie schon vor zehn Jahren . Ihre zweite ,
Hunger und Zermürbung , in den Jahren bis
1939. Ihre dritte , eine Mischung aus dem er¬
hofftem Zweifrontenkrieg, Blockade = plus
Bomben- und Nervenkrieg, in den ersten bei¬
den Kriegsjahren . Ihre vierte , den Eindruck
der erdrückenden Zahl , verkörpert nt den USA.
und der Sowjetunion mit ihrendungeheuren
Mengen an Menschen u . Material , in den näch¬
sten anderthalb Kriegsjahren Wir haben alles
das schon hinter uns . Das Schlimmste in den letz¬
ten paar Wochen, als sich herausstellte, daß
einmal sogar das Waffenglück , uns allen bei¬
nah allzu vertraut geworden, unter der Wucht
des winterlichen Ansturms der Steppe zeit¬
weilig wich . Gegenwärtig setzen unsere Feinde
nur noch auf jene dunkle Ecke in der Volks¬
seele, die sie vorhanden wähnen : Ueberan-
strengung, Mißmut , Müdigkeit, Unfähigkeit zu
raschem Handeln , Beharrungsvermögen der
toten Dinge , Schwerfälligkeit des staatlichen
Apparates , Engstirnigkeit, Zweifel, Kleinmut,
Defaitismus .

All das sind aber keine deutschen Eigenschaf¬
ten, im Gegenteil, jedoch angrenzend an sie
gibt es etliche, auf die unsere Feinde speku¬
lieren , weil sic wissen, wo — wie jedes Volk —
wir Deutsche unsere Mängel haben . Eine die¬
ser Schwächen , eine bekannte, uns selbst ver¬
traute , ist die liebe deutsche Sentimentalität ,
verbunden mit einem großen Schutz mißver¬
standener Alltagsanständigkeit und dem Bedürf¬
nis , vor uns selber sogar Krieg sozusagen mit
weißer Weste zu führen. Wie die Umwelt, we¬
nigstens die befreundete, in dieser Hinsicht uns
heute sicht, mag das geradezu vorwurfsvolle
Mahnen befreundeter Männer in neutralen
Kreisen zeigen , die uns immer wieder in die¬
sen Tagen zurufen : Seid weniger rücksichts¬
voll , seid radikaler , nehmt eure Rechte ohne
jede Zurückhaltung wahr , geht aufs Ganze, die
andern tun es ja auch .

Wahrhaftig . Die andern tun es, und sie wür¬
den es in noch ganz anderem Maße tun , wenn
sie vollends die Hände frei hätten , oder wenn
wir ihnen Gelegenheit dazu gäben , ihr Kön¬
nen auf diesem Gebiet zu unserem Schaden voll
zu entfalten . Würden wir je hesiegt, dann gäbe
es keinen Zweifel, was Judentum und Bol¬
schewismus, von den kleinen Feinden zu
schweigen, aus Deutschland machen würden.
Da gäbe es keine Sentimentalität , keine Hem¬
mungen mehr, keine Rücksichtnahme ! Machen wir
darum lieber selber das Notwendige aus uns ,
nehmen wir begrenzte Opfer oder Einbußen
auf allen Gebieten hin, damit uns nicht bas
Letzte genommen wird . Und seien wir auch
der Umwelt gegenüber härter ,
konsequenter , mißtrauischer , rück¬
sichtsloser , unsentimental bis zum
ä u ß e r st e n . Nicht etwa brutal oder unpsycholo¬
gisch, wohl aber kalt und entschieden ! Denn
jeder Restbestand alter deutscher Michelei kann
uns vielleicht das Leben kosten.

Solche Micheleien gibt es mehr, als manche
von uns ahnen. Wir haben geglaubt, schon ,
wer weiß wie sehr , durch den Nationalsozialis¬
mus und das Kriegsregime auf das Sparta¬
nische und Kategorische umgestellt zu sein. Die
auf der anderen Seite sind vor vielem nicht zu¬
rückgeschreckt , was schon längst . viel wetter¬
ging, z. B . mit Eingriffen in das private Leben
des einzelnen, und yicht nur die Sowjets , son¬
dern auch die sonst zu bequemen , konservativen
und angeblich so individuellen Angelsachsen.

Der gute alte deutsche Michel mit der Schlaf¬
mütze über den Ohren gehört — gottlob — der
Vergangenheit an. Aber er lebt noch immer
im Bewußtsein der Umwelt. Nicht einmal die
Pickelhaube hatte in ihren Augen dieses wenig
schmeichelhafte Bekleidungsstück verdrängen
können . Warum ? Auch heute noch spekulieren
unsere Feinde aus den Wiederdurchbruch der
alten , weltfremden Schlafmützigkeit , wenigstens
bei den älteren Generationen , auf Besserwisse¬
rei , aus Bürokratismus , auf Devotion vor dem
Ausland , besonders auf Ueberschätzung des
Engländertums , auf Gefühlsduselei und Ge¬
rüchteverbreitung, auf Bildungsdünkel der
einen, Klaffenkampfgefühlsresie der anderen.
All das ist lächerlich , aber es ist vielleicht gut,
daran zu denken , daß die anderen noch darauf
setzen . Sie spekulieren auch auf konfessionelle
Umtriebe. Und vollends jeder Giftsüchtige , der
trotz Warnung und Strafe nach, den Ofsen -
barungen von Auslandssendern Haschen möchte ,
ist natürlich ein Held der „Wahrheit".

Darf der Auslandsberichterstatter , der sonst
sachlich das wiebergibt, was wichtig und mit¬
teilungswert erscheint, hier einmal in eigener
Sache Zeugnis ablegen? Zu seinen zwangs¬
läufigen Obliegenheiten gehört ja auch das
ständige Lesen und Abhören der feindlichen
Nachrichten und Lügenproöuktionen. Ohne den
geringsten Versuch einer Beschönigung oder
Uebertretbung kann festgestellt werden, daß
diese Tätigkeit leider zu den gesundheitsschäd¬
lichsten gerechnet werden muß. Statt irgendwieI Totaler Krieg braucht jede Hand ]

Erbitterte Kampfe westlich Charkow, bei Kursk und Orel
Starke sowjetische Kampsgruppen zwischen Donez und Dnjepr vernichtet —

London: «Gefährliche Bresche
" in Tunesien

Die Lage für die Alliierten „weiter ernst " / Neue Eingeständnisse schwerer Verluste

britische Alarmbereitschaft in Wien
Maschinengewehre in Bombays Strahen / Gandhis Gefängnis hermetisch abgesperrt
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iet Wahrheit ober auch nur der Kenntnis ge«
wiffer Zusammenhänge näher zu kommen , ge¬
rät man kur in ein Dickicht , au » dem selbst der
Erfahrene und Abgebrüht« nur mit Mühe und
Neroenverlust herausfin - et. Ganz abgesehen
davon, daß man den Kopf riskiert , sei jedem
geraten , dem je . solche Anwandlungen kommen
sollten : Hönde und Ohren weg von solch«»
„Erkenntnis " - , d . h . Betäubungsmitteln , die,
genau wie Morphium oder Aberglaube, nur
in die Irre und zum Verderben führen können .

Aber neben dem Ohr mag auch der Mund
unheilbringend werden, und auch hier rechnen
unsere Feinde mit alten Micheleien , wie Ge¬
schwätzigkeit und Bertrauensseligkött , Wichtig-
tuerei und Dummheit schlechthin . Jeder Ver¬
nünftige, Verantwortungsbewußt « weiß gut ge¬
nug, was er aus den ständigen Warnungen zu
folgern hat : „Achtung — Feind hört mit !"
Denkt aber auch daran , wenn lhk ins Feld oder
gar ins Ausland schreibt, wenn ihr in besetzte
ober neutrale Länder kommt : Es gibt die
merkwürdigsten Weg « , auf denen der Feind sich
Kenntnis verschafft über das . was daheim und
scheinbar geheim gedacht, geschrieben oder ge¬
schwätzt wird. Darum Vorstchtl

Für Micheleren se- er Art ist heute kein Platz
mehr. Wenn sie bisher noch hier und da ver¬
sehentlich die Auslagen „zierten"

, so räume
man sie schleunigst und rückstchtSlo » ab . Die —
gottlob! — geringen Reftbestände an Gerüm¬
pel erwecken im Ausland nur recht gefährliche
Fehlvorstellungen. Reinen Tisch und klar Deck !
Das begreift die Umwelt am besten, und wer
nicht direkt gegen uns ist , erwartet nichts an¬
deres.

Oie Versenkung der USA, -Transporter
W . H , Ktockbvlm» 28 . Febr . Die deutsche SoN -

dermeldung über die jüngsten Erfolge unserer
U -Boote hat ein erstaunlich rasches Echo auf
der anderen Sette des Atlantik gefunden . Das
USA .-MarineministeriUm hat — ein Aus-
nahmesall, der sich wohl nur durch das Be-
kanntwerde« von Einzelheiten über neue
Schiffsversenkungen sowie durch das taktisthe
Bedürfnis erklärt , in der Bevölkerung allmäh¬
lich durch Eingeständnis ernster Ver¬
luste mehr Sinn für den Ernst dös Krieges
zu wecken — pltztzltch die Versenkung von zwei
Transportern im Nordaklanttk zugegeben , wo¬
bei der Verlust von 800 Menschenleben zu be¬
klagen sei .

Die amtlichen amerikanischen Auskünfte be¬
sagen im einzelnen: Die Fahrzeuge wurden
von U - VöoteN torpediert oder von
deutschen u -Vooten versenkt , und zwar im
Laufe von 4 Tagen , zu Beginn des Monat ».Die Angriffe erfolgten nachtS, und die beiden
Schiffe sanken binnen einer halben Stunde
Die Verluste an Menschenleben waren schwer
und umfasten sowohl Passagiere wie BesahungS-
mitglteder, Armee- , Marine - und Küstenwach-
personäl. Ueber 600 non den 900 Personen , die
an Bord deS ersten Fahrzeug «» waten , sind
vermutlich tot oder ertrunken . . Für ungefähr
die Hälfte der 600 Personen an Bord des zwei¬ten Schiffes gilt das gleiche.

Zunehmende Spannung in Aegypten
Antienglisch eingestellte Ossizier« verhaftet
W . L . Rom, 2fl . Febr . In Aegyptön würben

nach amtlichen Angaben in Kairo in dön
letzten Tagen neue Verhaftungen poli¬
tisch „Verdächtiger" öurchgeführt, denen im
wesentlichen vorgeworfen wird, mit der Poli¬
tik Ser englanbhörigen Regierung unzufrieden
zu sein .. Wie sich aus einer Anfrage deS Abge¬
ordneten Sufant in der ägyptischen Kammer
ergibt, befinden sich unter Siefen Verhafteten
vier Abgeordnet« , verschiedene UniversttätS-
profestoren, mehrere Richter und zwei hohe
ägyptische Offizier« . Die Anfrage bezieht sich
insbesondere auf die Verhaftung Ser Kammer-
mitglteber, deren Immunität durch die Brr -
fassung hinsichtlich politischer Vorwürfe ge¬
währleistet sei .

Der äghpttschr Ministerpräsident NahaS
Pascha mußte vor der Kammer zugeben , daß
der wiederholt verhaftete frühere GeneralstavS-
chef des ägyptischen Heeres , Alt MaSri Pascha,
neuerdings wieder festgenommen und nach
Oberägypten verschleppt wurde. DaS gleiche Los
teilen IS höhere ägyptische Offiziere. NahaS
Pascha weigerte sich, die Gründe für seine Maß¬
nahmen anzugeben und beschränkte sich auf die
Ausflucht , die Verhafteten hätten .»verdächtig «
Handlungen" unternommen.

Sowohl in Alexandria als auch in Kairo
öauert da» Ausgehverbot für die Zivilbevöl¬
kerung während der Nacht an. Es handelt sich
insgesamt um Symptome, dir zeigen , daß dir
britische Polizei in Aegypten mit der zuneh -
menbe « Feindschaft ägypttschtrNa -
t i o n a I i st e n rechnet .
Gegenangriffe in Tunesten zurückgeschlagen

* Rom» 23 . Febr . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut :

In Tunesien wurden Gegenangriffe des
Feinde» auf die von den Truppen der Achse
errichteten Stellungen zurückgeschtagcn. Fünf
Flugzeuge wurden tm Luftkampf über Tune¬
sien und dem Kanal von Sizilien abgeschvsten.

In den Kämpfen der letzten vier Tage wur¬
den 846 Gefangen« gemacht, 80 Panzer , 74 Pan -
zerkkastwagen Und 68 Kanonen zerstört sowie
zahlreiche Kraftwagen « rbeuket .

Der Feind verlor bet einem Angriff auf
einen unserer Aelettzitge im Mittelmeer zwei
Bomber und über der Insel Milos ( Cykladen )
zwei Torpedoflugzeug« .

Am gestrigen Abend griffen feindlich« Flug¬
zeuge Palermo und Umgebung an . Die Schä¬
den sind unbedeutend. Unter der Zivilbevöl¬
kerung, cheren Haltung vorbildlich war , gab es
sechs Tote und sechs Verwundete. Jedes der
angreifenden Flugzeuge wurden zum Absturz
g«b rächt.

„Gandhi schwächer als je"
H. W. Stockholm , 28 . Febr . Die letzten Nach¬

richten über Gandhis Befinden sagen , baß er
am Montag schwächer gewesen sei als
j e.
Alle Zeichen müßten dahin gebeutet werden,
so heißt eS tn London , baß ein neuer Unge -
hormfamkeitSfelbzugder Bevölkerung im An¬
zuge sei. „Manchester Guardian " tritt für die '
Freilassung Gandhis ohne Rücksicht ans Pte -
stige- GesichtSpunkte ein , da die Folgen feines
Todes „womöglich schwer zu meistern" sein
würben . Gegen den fastenden Gandhi könne
man weiterkämpfen — aber « in Kampf gegen
den Geist des gestorbenen Gandhi würde die
englisch« Herrschaft in Indien vor ganz neue
Schwierigkeiten stellen.

Der türkische Staatshaushalt für
1948 44 soll sich auf 460 Milltouen türkische
Pfund belaufen, also « ine Erhöhung gegen das
Vorjahr um 69 Millionen türkische Pfund auf-
weist«.

Zeder Zehleinsah mutz vermieden werden
Das Ziel des zusätzlichen Krafteeinsatzen in der - lüstungswirtschaft: höchstmögliche Steigerung der Produktion

* Berlin , 23. Febr . Der Reichsminister für
Bewaffnung und Munition , Speer , und der
Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz,Sauckel , haben gemeinsam einen Aufruf an
die Betriebsführer der Rüstungsindustrie ge¬
richtet , in dem darauf hiugewiesen wird, baß
der erfolgreichste Einsatz der auf Grund der
Verordnung über die Meldung von Männern
und Frauen für Aufgaben der ReichSvertet -
dtgung und auf Grund von Stillegungsmaß¬
nahmen erschlossenen neuen Arbeitsreserven
nicht nur von dem guten Willen der Melde-
pflichtigen urid ihrer schnellen Erfaflung Und
Zuweisung durch die Arbeitsämter , sondern
auch in entschiedenem Maße von der betrieb¬
lichen Vorbereitung desEtnsatzeS
und dem Geschick abhängt, mit Sem die Be¬
triebe Sie neuen Kräfte an die Arbeit heran¬
führen. Um Sen zweckmäßigsten Einsatz entspre¬
chend den sachlichen und scknsttgen Eigenschaf¬
ten der Meldepflichtigen vorbereiten zu kön¬
nen , werden die Rüstungskommandos und Ar¬
beitsämter die Betriebsführer der Rüstungs -
bettiebe zu gemeinsamen Vorbespre¬
chungen zusammenziehen. Den Betrieben
wird mitgeteilt werden, welche Persvnengrnp -
pett im einzelnen für sie zur Verfügung stehen,
während die Betriebe ihrerseits den Arbeits¬
ämtern genaue Unterlagen über die bei ihnen
freistehenden Arbeitsplätze zuzuleiten haben.

Bei der Bereitstellung dieser Arbeitsplätze
sind die Eigenarten deS neuerfchloffenen Per¬
sonenkreises zu berückflchttgen. Die Tatsache ,
daß in fast allen Betrieben in erheblichem
Umfange ausländische Hilfskräfte eingesetzt
stnb , wird die Freistellung geeigneter Arbeits¬
plätze durch Austausch wesentlich erlestchtern.
Wo weibliche Arbeitskräfte , die früher an Ma¬
schinen gearbeitet haben » infolge mangels an
Büropersonal in den letzten Jahren in Bllro -
stellungen eingerttckt sind » werben sie gegen Er¬
setzung durch andere Kräfte wieder einer pro¬
duktiven Arbeit zuzusührkn sein,

Unter allen Umstände « mntz vermiede»
« erbe » , baß körperlich wenig geeignete
Kräfte bet schweren Arbeite» eingesetzt wer¬
be«, während voll etnsatzsähtg « Kräfte wei¬
terhin mit leichte« Arbeite» befchästtgt sin ».
Es kommt darauf an, den betrieblichen Etn -

K so qualifiziert wie möglich zu gestalten, um
! besten Wirkungsgrad zu erreichen .

Bei der kurzfristigen Anlernung von Kräf¬
ten auf Arbeitsplätzen im Betrieb ist sorgfäl¬
tig darauf zu achten, baß die Ausbilder di«
richtige Einstellung zu ihrer Aufgabe haben
und nach besten Kräften tn kameradschaftlicher
Weise bemüht sind, die neugewonnenen Kräfte
zu Volleistungen zu bringen . Der Auswahl
der A n s b i l d e r ist daher besondere Aufmerk¬
samkeit zu widmen. Die jetzige Aktion muß
ferner ermöglichen ^ in größtmöglichem Aus¬
maß geeignete Reservekräfte z «
Spezialarbeitern Heranzüsch u »
len lHilfsschlosier , Hilfsdreher , Hilfsbohrer »
Hilfsftäser , Hilsselektriker) . Die Betriebe
müssen die gegenwärtige Gelegenheit, ihren
Spezialarbetterstand vorsorglich anszuwetten ,
lOOprozenkig auSnntze/r . Vor der Einweisung
haben sorgfältige Eignungsprüfungen
stattznfinben, um Fehleinsätze zu vermeiden.
Soweit die Anlernung von ausländischen
Kräften , die bisher bet leichteren Hilfsarveiten
beschäftigt waren» mehr Erfolg verspricht , stnb
auch diese zu besonderen Schulungsmaßnahmen

heranzuztehen. Für Arbeitskräfte , die nur
halbtagswetst ober tageSweise zur Verfügung
stehen können, stnb, soweit nur irgendmöglich ,
in abgetrennten Betriebsabteilungen Wech¬
te l s ch i ch t e n elnzuftthren. -

Jeder Betrieb hat für die Durchführung der
obengenannten Aufgaben sofort einen be¬
sonderen Bearbeiter sreizustellen, der
die volle Verantwortung für einen erfolg¬
reichen betrieblichen Einsatz zu übernehmen
hat. Zu seinen Aufgaben gehört die Freistel¬
lung geeigneter Arbeitsplätze tn allen Be¬
triebsabteilungen , die Zusammenarbeit mit
den Dienststellen der AtbettSeinsatzverwaltung
bei der Vorauswahl der Kräfte, die Feinaus¬
lese der Arbeitskraft « bet der Etnstellung in
den Betrieben , die Auswahl der Ausbilder und
die Einrichtung von besonderen Anlernmaß -
nahmen sowie die laufende Ueberwachung des
Einsatzes der Kräfte -in allen Betriebsabtei ,
lungen.

* Oslo , 23. Febr . Auf einer deutsch -norwegi¬
schen Kundgebung in Oslo , die im Zeichen des
totalen Krieges stand , sprachen gestern Mini¬
sterpräsident Quisling und ReichSkommis-
sar T e r b o v e n .

Zu Beginn seiner Rede wie» Ministerprä¬
sident Quisling auf die unterirdische Wühl¬
arbeit des Bolschewismus in den verschiedenen
Ländern hin und zeigte an den Beispielen der
baltischen Staaten und Bessarabien, wie brutal
und hemmungslos der Bolschewismus zu ver¬
fahren pflegt, wenn er sich ein neu -S Land
etnvekleibt. Quisling ging auf die vielfältigen
Bestrebungen des Bolschewismus zur Errich¬
tung eines „Sowjet -Norwegen" etn und unter¬
strich insbesondere die Rolle de» Judentums ,
-atz alle Schlüsselstellungen tm Sowjetstaate
tnnehat .

Als guter und nationalböwußter Norweger
müsse man sich heute mit den germanischen und
europäischen Lebensintereffen tbenttfizteren ,
um das Erbe der Vorväter und überhaupt die
moralisch « Lebensauffassung zu retten . Das
mindest « , waS bas norwegische Volk tun miisse ,
sei « ine Steigerung feines Arbeits¬
einsatzes und eine Stärkung seiner Wider¬
standskraft und seiner Versorgung . Quisling
rief alle verantwortungsbewußten Norweger
in diesem Sinne zum Einsatz stuf . Anschließend
gab Quisling ein neues Gesetz über den
allgemeinen Arbeitseinsatz bekannt,
wobet er die Hoffnung auSsptach , der natio¬
nale Arbeitseinsatz möge Sem norwegischen
Volk di « Charakterstärke» bi « moralische KrSfk
und die nationale Disziplin geben , die allein
ein Volk durch eint so große Krise hindurch -
vrtngen könnten. Die Losung laute heute :
Nasjonal Samlinglinie oder Bolschewismus
— ein drittes gibt es ^ ichtl

Im Anschluß an die Rede deS norwegischen
Ministerpräsidenten ergriff RetchSkommtssar
Terboven bas Wort , um die Rückwirkungen
der Ereignisse im Osten auf Norwegen datzn-
8gen . Dabei zeichnet« der Reichskommissar ein

ild von der Europa drohenden Gefahr. Die

Der Einsatz der gewonnene» erheblichen
Arbeitsreserve« heißt es abschließend in
dem Ansrnf, muß «nter alle » Umständen
sofort z « einer positive « Aus¬
wirkung gebracht werden. Dieses
Ziel kan« erreicht werden,/wenn alle Stel¬
le« de« Einsatz schnellnndzweckent -
sprechend vornehme» und sich stets vor
Augen halten , daß es nicht daraus an-
kommt , nur Kräfte neu zu beschäftigen ,
sonder » sie so einzusetzen , daß die Pro¬
duktion weitgehend gesteigert

wird.
Die Betriebsführer werden zu gegebener Zeit
zur Berichterstattung über die praktische Aus¬
wirkung der Aktion aufgefordert werden, Allen
Betriebsführern ist zur Pflicht gemacht, das
bestmögliche Ergebnis herauszuholen
und dabet mit allen beteiligten Stellen aufs
engste und verständnisvollste zusammenzu¬
arbeiten.

Ereignisse der letzten Zeit hätten auch in Nor¬
wegen aufrüttelnö gewirkt.

Abschließend betonte der Reichskommissar ,
auch in Norwegen sei das Signal des
totalen Krieges gehört und verstanden
worden. Zwar w« rde der Einsatz mit der
Waffe in der Hand ebenso wie bisher das
Vorrecht der Freiwilligen als der Jbealisten -
Elite der norwegischen Jugend bleiben. Die
national « Regierung unter Führung von
Quisling habe aber entschlossen die Initiative
ergriffen, und durch schärfste Konzentration
und Anspannung aller Kräfte eine höchstmög¬
liche Steigerung von Produktion und Arbeit
auf allen lebens- und kriegswichtigen Gebieten
zu erreichen , um damit einen entscheidenden
zusätzlichen Beitrag Norwegens zur Niederrin -
gung des Bolschewismus zu leisten .

Kriegsarbeitstagung
der Gauwirtschaftsberater

* Berlin , 28. Febr . Unter dem Vorsitz deS
Letter» Ser Partei - Kanzlei, Retchsletter Mar¬
tin Bormann , kamen am 28. Februar die Gau-
ivirtschaftsberater der NSDAP , zu einer
Kricgsarbeitstagung zusammen. Es sprachen
RetchSwirtschaftsministerFunk über die Wirt¬
schaft unter dem Gesetz der totalen Mobil¬
machung , Staatssekretär Reinhardt über die
Finanzpolitik deS Reiches und -wettere Maß¬
nahmen zur Steuerung der Kaufkraft, Staats¬
sekretär Backe über die Aufgaben der deutschen
Und europäischen Ernährungspolitik und Gau¬
leiter Sanckel über den Einsatz der deutschen
Arbeits - und Leistnngsktaft rn der Rüstungs -
Wirtschaft.

Alle Zeichen müßten dahin gedeutet werben
teklichen Glaubens , daß Bewegung und Volk in

J
emetnsamer Anstrengung die operative Re-
erve schaffen werden, die für den Endsieg er-
orderlich ist.

Die britische Admiralität teilt in
einer Verlautbarung mit, baß die Korvette
„Samphtre " verloren ging .

Norwegen leistet seinen veilrag zum Kamps Europas
Allgemeines Arbettseinsatzgesetz verkündet / Quisling und Terboven

auf einer deutsch -norwegischen Kundgebung

Kampsansage der Komlnlern an Die „Demokratien"
Moskau nimmt die Weltrevolutionsthese wieder auf — Stalin gegen die Untätigkeit seiner Verbündeten

kt . W. Stockholm , 23 . Febr . Moskau ist den
Engländern die Antwort auf ihren Verrat att
Europa nicht schuldig göblttben : dt « oberste
Leitung der Komintern hat aus Anlaß des
26 . Jahrestages der Sowjev-Armee einen
Brief an Stalin gerichtet , unterzeichnet
von Dimitroff als Generalsekretär sowie
von drei weiteren führenden Mitgliedern . In
diesem Schreiben, das tn der „Prawba " ver¬
öffentlicht wird, heißt «8 : „Unserer Pflicht
gegenüber der Roten Armee bewußt, den
V v l k « rw Europas di « Freiheit zu brin¬
gen , gelächen wir , noch größere Anstrengungen
zu unternehmen , damit wir in den harte«
Kämpfen , bi« gegenwärtig toben, mit Erfolg
zur Herbeiführung eines allgemeinen suntver-
sellen ) Kriege» gegen Hitler tm Rücken der
deutschen Faschisten beitragen können ."

„Im Rücken der Faschisten"
Die Ausbrucksweise ist offensichtlich bewußt

unklar gehalten. Mit Rücksicht auf die zarten
Gefühle der englischen und amerikanischen
Slutokraten sollte tzatürlich nicht gerade von

eltrevolution und vermehrten revolutionä¬
ren Umtrieben in allen europäischen Ländern
gesprochen werden. Aber der Ausdruck „uni¬
verseller Krieg " ist damit eigentlich
gleichbedeutend . Und wenn vom Rücken der
Faschisten gesprochen wird , so meint die Lei¬
tung der Komintern ohne jeden Zweifel nicht
Deutschland oder Italien , wo sa keinerlei An¬
satzmöglichkeiten sür ihre Arbeit mehr bestehen,
sondern die neutralen Länder , West¬
europa und die Verbündeten , bet denen alle
Möglichkeiten und Kräfte unterbunden werden
sollen , die etwa in einem anderen als dem
von Moskau gewünschten Sinne arbeiten
könnte,« während umgekehrt die dortigen so¬
zialen Gärungen und sonstigen Einsatzmögltch -
keiten einer im Sinne Moskaus positiven Ent¬
wicklung verschärft werben sollen . Da immer
noch keine englisch-amerikanischen Offensiven
im Gange sind , kündigt nunmehr die Komin¬
tern also ihrerseits eine solche Offensive „im
Rücken der Faschisten" an . Die Kampfansage
der Komintern gilt gewiß tn erster Linie den
neutral «» Ländern. Aber ste gilt nicht min¬
der England und den dort bisher begön¬
nerten reaktionären oder liberalen Emigran¬
ten aus verschiedenen Ländern Europas . ES
ist kein Zufall , daß sich gerade jetzt die Bezie¬
hungen zwischen Moskau und diesen Werkzeu¬
gen Englands so verschlechtert haben .
Stalin warnt vor Optimismus

Nachdem England bereits tm voraus den
„Tag der Roten Armee" ausgiebig begangen
hatte, liefen am Dienstag , dem eigentlichen
Datum dieses für die Menschheit so bedenk¬
lichen Ereignisses, Berge von Glückwunschtele¬
grammen von Roosevrlt, Wavell und anderen
plutokratischc » Größe» im Kreml ein.

Stalin selber gab einen Tagesbefehl von
sich, der recht spürbare Borwürfe und Ermah¬
nungen an seine Verbündeten enthält . Stalin
warnt vot jedem Glauben an ein baldiges und
erfolgreiches Ende deS Krieges . Wenn die
deutsche Armee eine Krise erlebe, so bedeute
das nicht» baß sie sich davon nicht wieder er¬
holen werbe. Der Kampf mit den Deutschen
sei statt beendet eigentlich eben erst ent -
0 1 a n n t und entwickle sich weiter . ES wäre un¬
klug anzunehmen, daß die Deutschen auch nur
einen Kilometer Bodens kampflos räumen
würden. Die Sowjetarmee habe « inen schweren
Kampf zu bestehen. Hierbei macht Stalin eine
einzige vorsichtige Andeutung über sein Ex -

ans io ns Programm , wobei er in die
andstaaten das ganz « Molbaugebiet als Ziel

einer „sowjetischen Befreiung " einbezieht. Da
die Deutschen »,stch nicht nur zur Wehr setzen ,
sondern weitere Plant entwickeln würden" ,
gibt Stalin drei Befehle aus : Disziplin , mehr
Angriffe, mehr Partisanenkrieg . Seine Bor¬
würfe an die Adresse Londons und Washing¬
tons vereint Stalin in die Feststellung , dir
Sowjetunion trage die Lasten des Krieges wei¬
ter allein, da eine zweite Front nicht
b e st e h e. Das ist geradezu ein Befehl an die
Verbündeten, genau wie alle vorherigen Be¬
trachtungen eine Zurückweisung ihrer Illu¬
sionen sind .

Moskau präsentierte seinen Verbündeten am
Jahrestag der Roten Armee also eine dop¬
pelt« Rechnung : 1 . Rückgriff auf die Welt-

W. S . Lissabon, 28. Febr . Der norbamertka-
nische Plan eines Wirtschaftsboykotts
gegen Argentinien , wenn eS sich den Forderun¬
gen Washingtons auf Abbruch der Beziehun¬
gen zu den Achsenmächten nicht beuge , gewinnt,
wie , die Zeitung „Washtngtonpost" meldet, tn
den Bereinigten Staaten an Boden und wird
von den RegierungSkretsen nach Kräften un¬
terstützt . Man rechnet dabei in Washington
darauf , so meint bas Blatt , baß Argentinien
ohne bte Ausfuhr von Fletsch , Fellen und
Weizen nach den Vereinigten Staaten nicht
bestehen könne und droht sogar offen damit,
Argentinien nach dem Kriege weiter zu boy¬
kottieren, um seine Kapitulation vor den For¬
derungen Roosevrlts zu erzwingen.

Auf Argentinien werde allerdings , so gibt
bas Washingtoner Blatt verärgert zu , diese
Drohung mit einem Boykott wenig Eindruck
machen, denn infolge der Tvnnagenot der
USÄ . habe sich der Schiffsverkehr so verrin¬
gert, daß von einem Handelsaustausch zwischen

revolution , weil die Alliierten sich ihrerseits
mit Angriffen gegen den „Rücken der Fa¬
schisten " nicht beeilen,' 2 . vermehrtes Verlangen
nach englisch-amerikanischen Etrtlastungsaltio -
nen und gleich große Opfer im Ausmaß der
Sowjets , beides unterstrichen durch die glaub¬
würdige Zurückweisung all der übertriebenen
Hoffnungen, als ob die Sowjetunion allein
den Krieg für die Plutokratien gewinnen
könne oder als ob ste schon draus und dran
seien , dies zu tun.
Roosevelt beschwört den „Geist der Ahnen"

Der USA .-Prästbent Roosevelt hat tn einer
kurzen Rebe zum Todestag Washingtons be¬
reits die ersten Konsequenzen aus den Mos¬
kauer Belehrungen gezogen und gegen alle
polemisiert, bte etwa des Glaubens an ein «
Niederlage Deutschlands tn diesem Jahr ober
der Ansicht seien , Sowjetrußlanb werbe den
Krieg für sie gewinnen. Auch Roosevelt mußte
seufzend den Washington- Gedenktag zum
Mahnruf an die Amerikaner zu mehr Anstren¬
gungen und Opfern benutzen .

Englands Verbündete bleiben sich gleich : Die
Amerikaner kämpfen wie ihre Ahnen gegen
England , und die Bolschewisten arbeiten mit
dem offensiven Kampf der Sowjet -Arme« wie
der Unterwllhlungstätigkeit der Komintern
gleich ihren Ahnen für die Weltrcvoluiton .
Damit England aber auch eine Freude hat,
ist das Geschenk Georgs VI ., sein Ehrendegen
für Stalingrad , von Kalinin großmütig ak¬
zeptiert worben.

den beiden Ländern sowieso keine Rebe sein
könne . Es könnte auch , so erklärt bte „Washing¬
tonpost "

, ein zweischneidiges Schwert sein,
wenn man offensichtlich Gewalt anwende, denn
es würbe den Jvero - Amerikanern die Erkennt¬
nis vermitteln » baß die sogenannte Politik der
guten Nachbarschaft nichts anderes als eine
Politik der Daumenschrauben sei .
Es sei darum zweckmäßig, den Bogen nicht zu
überspannen, sondern erst einmal abzuwarten,
wobei die „Washington Post " burchblicken läßt»
es wäre vielleicht vorteilhaft , den Weg der
inneren Einmischung zu beschreiten . Die „Neu-
york Herald Tribüne " vermerkt mit deutlichem
Mißbehagen di« scharfe Zensur der Nachrichten¬
übermittlung in der Presse und tm Rundfunk,
eine neue Maßnahme, die von der argentini¬
schen Regierung getroffen wurde, um die un¬
terirdische Wühlarbeit Washington zu verhin¬
dern und die innere Beunruhigung deS argen¬
tinischen Volkes durch fremd « Störungsaktio¬
nen etnzuschränkeru

U6A. fetzt Argentinien Daumenschrauben an
Wirtschaftsboykott soll das Land gefügig machen / „Politik der guten Nachbarschaft"

Doppelt so viel wie -1942
Ergebnisse der S. Reichsstraße»sq« « l»»g

* Berlin , SS . Febr . Die am 6. nnb 7. Fe¬
bruar von Beamte« «nd Handwerker» durch»
geführte 6. Reichsstraßensammlnng hatte eine«
stolzen Erfolg . Obwohl Abzeichen nicht verkauft
wurde«» erbrachte sie nach «orlänsige» Feststel¬
lungen 80 081889,42 RM . Gegenüber der glei .
che« Sammlung des Vorjahres , die et» Er¬
gebnis von 26111874,90 RM . hatte» ist eine
Zunahme von 24 »89 »86,42 RM .» daS sind -9,42
Prozent » zu verzeichne ».

Ritterkreuz für tapferen Kommandeur
DNB. Berlin , 28. Febr . Der Führer verlieh

das . Ritterkreuz des Eisernen Kreuze - an
Oberst Georg S ch o l z e , Kommandeur eine-
Jnfanterie -Lehrrcgiments .

Oberst Georg Scholze hat bei den schweren
Abwehrkämpfen am mittl . Donez Ende Januar
innerhalb von 24 Stunden an der Spitz« einer
aus Panzergrenadieren , Panzern und Sturm -
geschtttzen bestehenden Kampfgruppedrei schwere
sür den Abschnitt seiner Division gefährliche
Einbrüche starker feindlicher Kräfte in erbit¬
tertem Ringen und rücksichtslosem persönlichen
Einsatz beseitigt.
Wiederherstellung des Privateigentums

in den Generalbezirken
* Berit « , 28. Febr . Der Reichsminister für

die besetzten Ostgebiöte , Reichsminister Alfred
Roscnberg, hat im Einvernehmen mit dem
Beauftragten für den Vtcrjahresplan eine
Verordnung über die Wiederherstellung des
Privateigentums in den Generalbezirken Est¬
lands , Lettlands und Litauen - er¬
laffen .

Nach der Verordnung wird daS von den
Sowjets nach ihrem Einfall tm Jahre 1940
zwangsweise enteignete und kollektivierte Pri¬
vateigentum wieder hergestcllt und an die frü¬
heren Besitzer wieder übertragen . Die Wieder¬
herstellung des Privateigentums erfolgt tn kon¬
sequenter Fortführung der vom Großdeutschen
Reich nach der Befreiung bet Gebiete im Jahre
1943 begonnenen Politik der Liquidierung de -
bolschewistischen Systems und bet Wiederher¬
stellung europäischer Rechtsverhältnisse.

Wie in der Präambel der Verordnung fest¬
gestellt wird, erfolgt die Wiederherstellung des
Privateigentums in der Erwartung , bah die
Eigentümer die aus dem Eigentum erwachse¬
nen Pflichten insbesondere gegenüber der deut¬
schen Kriegswirtschaft erfüllen werde« . Im ein¬
zelnen bestimmt die Verordnung » daß bas Pri¬
vateigentum allgemein wieder hergestellt wird.
Dt« Grundstücksbehördennehmen ihre Tätig¬
keit unter Wicberöffnung der Grund - und
Hypothckenbücher wieder auf. Antragsteller, dt«
sich politisch und wirtschaftlich bewährt haben ,
sollen im Verfahren bevorzugt werden. Die
Verordnung enthält noch weitere Bestimmun¬
gen über die volle Berücksichtigung brr Erben»
das Wiederaufleben der dinglichen Rechte in
den Grundstücken und andere Vorschriften, die
eine folgerichtige Wiedereinführung europät-

'scher Wirtschafts- und Rechtsgrundlagen in
einem bedeutenden Teil Osteuropa- barstellcn.

Japanischer Luftangriff
auf die Reuen Hebriden

* Tokio , 28. Febr . DaS kaiserliche Haupt¬
quartier gab am Dienstag bekannt:

„Die japanische Martneluftwaffe hat am 21 .
Februar nach einem langen beschwerlichen
Flug militärische Anlagen in E s p t r t t o
Santo auf den Reuen Hebriden angegriffen.
Dabet wurde etn feindlicher Zerstörer ver¬
senkst und ein zweiter in Brand geworfen.
Außerdem wurden militärische Anlagen zer¬
stört . Alle japanischen Flugzeuge sind unver¬
sehrt an ihre Stützpunkte zurückgekehrt ."

Dte Inselgruppe der Neuen Hebriden liegt
südöstlich der Salowoncn - Gruppe . Dte ange¬
griffene Insel Msrena lEsptrtto Santo ) wird
vom 16 . Breitengrad durchschnitten .

Lkipperflugzeug in den Tajo gestürzt
* Madrid , 23. Febr . Wie aus Lissabon ge¬

meldet wirb, stürzte am Montagnachmittag
kurz vor der Landung ein an» USA . kommen¬
des Clipperflugzeug der Panamerican Air¬
ways infolge Motorschaden tn den Tajo -Fluß .
An Bord des Flugzeuges befanden sich 27 Pas¬
sagiere und 18 BesatzunaSmitglieber. Bisher
konnten vier Tote und 16 Schwerverletzt« ge¬
borgen werden. Die Bergungsarbeiten werden
fortgesetzt . Unter den Verletzten befindet sich
auch der nordamertkanischt Botschafter in oer
Türkei, Philipps .

Der Führer hat dem Präsidenten , Gehei¬
men Negierungsrat Dr . Med . Dr . med vet . h . c.
Augus^ Weber in Berlin aus Anlaß der Voll¬
endung seines 70. Lebensjahres tn Anerken¬
nung seiner wissenschaftlichen Tätigkeit auf
Medizinischem Gebiet die Goethe -Medaille für
Kunst und Wissenschaft verliehen.

B rigabcgeneral Enrico Pezzi . der
Oberkvmmanöicrende der italienschen Luft¬
waffe an der Ostfront, Ist von einem Einsatzflug
nicht zurttckgekehrt .

Dte ägyptische Regierung hat ein
erneutes dringendes Ersuchen der Regierun¬
gen von Syrien und des Libanon um LebrnS -
mittellieferungen abgelehnt. In ihrer Antwort
führte die ägyptische Regierung aus , daß ste
infolge der unaufhörlichen Beschlagnahmungen
für die englischen und amerikanischen Truppen
nicht in der Lage sei» dem Ersuchen statt¬
zugeben .

Juan Amezaga , der zum Präsidenten
der Republik Uruguay ernannt wurde, und der
am 1. März sein Amt antreten wird , hat den
Posten des Außenministers dem früheren Prä¬
sidenten Serrato angeboten» der ihn annahm.

1003 größere Objekte umfaßt das
feindliche Eigentum , das von seiten Japans an
die Nationalregierung tn Nanking nach und
nach zurückgegeben wird. Es befinden sich dar¬
unter Textil - und chemische Fabriken , Schiffs¬
werften, Werkstätten, Warenhäuser , Rundfunk-
stationen, Hotels , Krankenhäuser usw.

I
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t w och , 24. Februar 1943

Bruchsal« Stattnachrlchtm
IK artenausgabestelle geschlossen .)

Wegen Erledigung notwendiger Vorarbeiten
>ur die Ausgabe der Lebensmittelkarten für die
»7- ZuteilungSpcriode bleibt heute Mittwoch , den

und Donnerstag , den 25. Februar das Ve -« etnamk und die Kartenausgabestelle ge-
en.

Tie wollen schaffen, schaffen , schassen!
8rb . Männer und Frauen folgten am Mon -

lügnachmtttag und -abend dem Ruf des Füh¬
lers , um sich in die Listen zum Kriegsarbcitö -
einsatz einzuttagen . Wenn es . schon in unserer
« tadt über ein halbes Taufend sind , dann wer¬
den rS im Reich Millionen sein , die bald in die
Fabriken und Kasernen strömen , um das
« chwert des Führers zu schärfen? Aus dem
ulettz dieser und der schon eingesetzten Arbeits¬
kräfte werden für die Verteidiger der Ostfront
die Waffen und die Munition erstehe» , die bei
den kommenden Offensivhandlungen mit eine
Rolle spielen und —- wie der Gauleiter am
Tonntag sagte — das Blut unserer Frontkämp¬
fer sparen . Letzteren wollen wir uns butch un¬
eingeschränkte» Einsatz als festgefügte Hcimat -
front würdig zeigen .

Der überwiegende Teil der Melbepflichtigsn
' etzt sich aus Frauen und Mädchen zusammen
'die die Listen zeigen . Manche der Frauen hat
i'ch bisher außer der Pflege des Haushaltes
und der Zorge für den Gatten um nichts zu
kümmern brauchen . Diese Frauen werden wohl
in ganztägiger Arbeit herangczogen und ihre
«hemänner werden sich nun zu einem Teil an
lenen Aufgaben zusätzlich beteiligen müssen, die
diSher allein der Frau oblagen . Mit gutem
Willen lasten sich alle Schwierigkeiten überwin¬
den , freilich gilt cs dabei auf manche Bcqucm -
" chkeit , die zum 4 . KrtegSjahre gar nicht mehr
»aßt . zu verzichten , denn wir wollen Mit un¬
srem totalen Einsatz freudig dazu veitragen ,
daß der Führer im Vertrauen auf sein Volk
den Kampf um die Errettung Europas mit Völ¬
ker Kraft weiter führen und einen Lieg oyne -
Sleichen erringen kann .
, Es gilt als nächstes die Fragebogen so¬
fort r i ch t i g a u s z u f ü l l e n . Nebenstehend
finden die Pflichtigen eine ausführliche Aniei -
üng hierzu . Durch richtige und deutlich ge -

nhkiebene Angaben wirb die ivettrre Bear¬
beitung der Fragebogen den Behörden erleich¬
tert .

Der erste weibliche Bäckerlehrling
In diesen Tagen fanden die Gescllenprttsun -

en der Bäckerinnung Bruchsal ihren Abschluß,
me ig Lehrlinge haben sämtlich mit der Note
Gut " sich den Gesellenbrief erworben . Ein Teil ,

don ihnen hat sich inzwischen freiwillig zur
Wehrmacht oder zum ReichSarbeitSbienst ^ ge¬
meldet . Leit Bestehen der Gewerbeordnung be¬
findet sich zum erstenmal rin weiblicher Lrhr -
«rrg unter den Prüflingen . Es ist die Tochter
Margarethe des Bäckermeisters Philipp B a ch -
knann in Philippsburg, ' sie ist feit Krtegs -
nusbruch ununterbrochen im Betrieb ihres Ba
-ers tätig und arbeitet dort selbständig . Dieses
Beispiel verdient Nachahmung und ivitrde bn -

beitrage » , daß » och mehr männliche Kräfte
für anderweitigen Einsatz frei werben .

iT o d e s f a l I . ) Fm Alter vün 85 Fahren
"erstarb Frau Margarethe Frey geb . Mauz ,
wohnhaft Huttenstraße 47.

Feldpostverkehr nach dem Osten
weiter eingeschränkt

AuS TranSportgrünben tritt ab sofort eine
"orübergehendr weitere Einschränkung
" es privaten Feldpost Verkehrs sür
" ' e Feldpostnummern führenden Einheiten des
» küßten Teiles der Ostfront in der Richtung
"vn der Heimat zur Front ein . Danach find in
" e » gesperrten Gebieten nur noch zugelnsien :
. Zeitttngssenbungen der Verleger in Ltreis -
"a » d bis zum Gewicht von lüg Gramm ,
- WMonte Briefsenbungcn bis zum Gewicht von
W Gramm .
. .Alle anderen privaten Feldpostscnbungen für
?>e von der Sperre betroffenen Teile der Ost-
lrvnt werden mit dem Vermerk „nur bis , 28
? kamm zugelasien " an die Absender zurüage -
keitet .

Für den Verkehr „durch deutsche Feldpost "
»flten die gleichen Beschränkungen für die
"kcht geschäftlichen Sendungen .

Rheinwasserstände vom 23 . Februar
». Konstanz 284 l—l >. Rheinfelden 187 ( + 1 ) ,

144 ( + 8) , Kehl 211 (—1) , Ltraßvurg
( + ~ fl), KarlSruhe - Marau 378 (—0) , Maun -

r tw 241 (—18 ) , Eauv 188 (—8) .

$

zu achten, daß cs für
deutsche Staatsangehörigkeit gibt

„Zch stelle mich zur Verfügung
Bruchsal . In den Fragebogen , welche die Mel -

depfltchtigen zwecks Erfasiung für den Arbeits¬
einsatz auozufüllen haben , ist zunächst einmal
der Familienname einzutragen , wobei die ver¬
heiratete » Frauen darauf achten müssen , daß
sie auch ihren Mädchennamen angeben . Die
Fragen nach Vorname und Geburtstag fowte
nach dem Geburtsort dürften ohne Lchwierig -
ketten zu beantworten fein . Wenn nach der
Staatsangehörigkeit gefragt wird , ist darauf

Deutsche nur uoch eine
Feit gibt . Außerdem

müssen auf dem Meldebogen auch die Fragen
nach Wohnort und Wohnung und bei Unter¬
mietern auch nach dem Bermieter beantwortet
werden . Bei der Angabe des Familienstandes
Ist zu vermerken , ob jemand ledig , »erheiratet ,
lediggehend usw . ist, wobei als „Lediggehend "

solche Personen bezeichnet werden , die ohne
Rücksicht auf ihren Haushalt auswärtige Ar¬
beit wie Ledtge übernehmen .

Wen >t die Frage nach der Zahl und dem
Alter der tm Haushalt lebenden Kinder beant¬
wortet wtrd , dürfen dabet auch dle tm Haus¬
halt lebenden Pflegekinder angegeben werden .
Wetter wird in dem Fragebogen gefragt , ob
der Melftepftichtlge einen eigenen Haushalt
führt und wieviel Hausgehilfinnen er beschäf¬
tigt . Außerdem muß in dem Meldebogen an¬
gegeben werden , ob der Betreffende zur Zeit
berufstätig ist , und welche Berufstätigkeit er
zur Zeit auStibt . Hierbei wird größter Wert
auf eine ganz genaue Angabe der Berufstätig »
kcit gelegt . Es geht also nicht, daß man allge¬
mein von kaufmännischer Berufstätigkeit
spricht, sondern man mutz ganz genau sagen ,
welcher Art diese Tätigkeit ist , ob es sich dabei
etwa um eine andere kaufmännische Betätigung
handelt .

Ebenso müssen auch die Fragen nach dem
Betktev oder der Dienststelle , bet der der
Meldepslichtige tätig ist , fowte die Frage nach
der Däner der Arbeitszeit , ob nämlich einer
am Tag vier , fünf , sechs ober mehr stunden
arbeitet , gcnnn beantwortet werden . Auch die
Meldepflichtigen , die früher einmal berufs¬
tätig gewesen sind , müssen das auf dem Melde¬
bogen angeben und dabet vermerken , von
wann bis wann und bet wem sie früher be¬
rufstätig gewesen sind und weshalb sie diese
Tätigkeit ausgcgeben haben . Die Inhaber
eines Arbeitsbuches müsse » auf dem Frage¬
bogen ihre ArbeitSbuchnummer und die auf
Zelte 5 ihres Arbeitsbuches eingetragene Be -
rilfsgkuppe angeben . Die Arbeitsbücher der
meisten Meldcpflichttgeik , die früher einmal be¬
rufstätig waren , werben „ geschlossen " sein , das
heißt , das Arveltsamt hat einen Vermerk in
das Buch gewacht , aus dem yervorgeht , daß
der Inhaber des betreffenden Arbeitsbuches

44 Wie muh der ffrageboaen zum
Arbeitseinsatz aurgefilllt werden

zur Zeit nicht berufstätig ist . Auch diese Dinge
müssen aus dem Meldebogen eingetragen
werben .

An die jüngeren Meldepflichtigen wendet sich
» te Frage nach der Berufsausbildung , dle
ebenfalls genau beantwortet werden mnh ,
ebenso wie die an alle Meldepflichtigen gerich¬
tete Frage nach der Schulbildung . Weitere
Fragen des Meldebogens beziehen sich auf die
ehrenamtliche 'Mitarbeit im öffentlichen Leben
und als letzte wird die Frage nach dem Beruf
des Ehegatten gestellt.

Wenn diese Fragen alle beantwortet sind, ist
aber der Meldebogen noch keineswegs voll¬
ständig ausgefüllt . Der Meldepflichktge muß
sich nämlich noch darüber äußern , ob er sich
dem Arbeitsamt für den Arbettsc «isah in der
Kriegswirtschaft ohne BvrSehalt zur Berftt -

gung stellt , oder ob er seine Bereitschaft zum
Arbeitseinsatz an irgendwelche Voraussetzun¬
gen knüpft , tndem er zum Beispiel wegen eines
FutzletdenS um die Zuweisung einer - sitzend
auszuübcnden Beschäftigung bittet , oder etwa
sich nur imstande sieht, eine Halbtagsbeschäfti »
gung zu übernehmen , weil er noch anderwei¬
tige dringende Verpflichtungen hat . Eine Mut .
ter kann die Versorgung ihrer Kinder wäh¬
rend ihrer beruflichen Tätigkeit als eine solche
Voraussetzung ansühre » .

Zum Schluß muß der Melbepfllchttge eine
Erklärung unterschreibe » , in der er versichert,
daß seine Angaben wahrheitsgemäß »nd voll-
ständig sind , und daß ihm bekannt ist , daß er
wegen unwahren oder unvollständigen An¬
gaben mit Gefängnis und Geldstrafe ober mit
einer dieser Strafen bestraft werden kann , und
daß das Arbeitsamt ordnungsmäßige Meldun¬
gen durch Zwangsgeld bis zu 1888 RM . er¬
zwingen kann .

AAe Energien wecken
A . Mingoldheim . Im Rahmen eines Zchw

lungsaveubs der Partei sprach nach herzlicher
Begrüßung durch den Vertreter des Orts¬
gruppenleiters KreiSamtslelter Pg . Mauer ,
Pg . Stumpf , Vorstand des ÄrbeltshanseS
KtSlau vor den Mitgliedern der Partei sowie
den Angehörigen der Gliederungen und For¬
mationen .

Anknüpfrnd an die Kundgebung im Sport -
palast zn Berlin , beleuchtete er die Bindungen
der Inden des Kreml mit der Wallstreet, ' die
Velde die Vernichtung des deutschen Volkes sich
zum Zlelc gesetzt Häven. Ihre anfängliche Ab- '

sicht, die Trennung zwischen Volk und
.Führer h e k b e t z n f ii h r e n , mißlang
ebenso, wie ihre Drohungen , die in frciiett -
schem Hatz einfach ailrS was deutsch ist . anörot -
ten möchten. Zur gegebenen Zeit wird sich kaS
deutsche Volk dieser Haß -Ttraben erinnern .

Wenn nun heute der amerikanische Präsident
Roosevelt gerne die Rolle eines Welt - Messias
spieleit möchte , der in echt jüdischer Tarnung
wieder nach den alten Platteil seines Vorgän¬
gers Wtlfott greift , so wird diese Tatsache doch
die Fehlschläge seiner abentenerlichcit Politik
nach Innen und außen nicht verwischen . Ganz
abgesehen , daß der Krieg anders verlief , als es
diese Zalon - Bolschewistcn am grünen Tisch sich
znrechtgcträumt hatten , wollen sie cs nicht
wahr hohen , daß der Eintrut in den Krieg
lediglich der Ausweg aus dem
Ehaos einer bankerotten Innen¬
politik war . Es bestanden zwischen Deutsch¬
land und Amerika keinerlei Interessengegen¬
sätze . Dem mußte auch eln Roosevelt bet- seiner
Wiederwahl Rechnung tragen , indem er sich

* ' .
, um aber
Agitation gegen

als Frledenspräsident tarnte , um aber nachher
Register feindlicheralle

Das Land um Bruchsal
Neudorf . (Von der HI .) Heute , Mittwoch ,

24. Februar 1848, tritt die gesamte LA . - Wehr -
abzeichcn- Gemcinschaft der Hitler - Jugend um
28 Uhr ans dem Schulhof a » . Ebenso tritt die
Ltamm -HI . an . Geländekarten tm Matzstab
1 : 100 808 sind mltzubringen .

K . Oberhause » . «Geburtstag . ) Sofie Ma¬
ch a » c r geb . Köhler , wohnhaft Amallenstr . 28,
konnte am 28. f». M „ bei bester Gesundheit und
seltener Rüstigkeit anf 70 Lebensjahre zürück-
vlicken.

lG e s e l l e n p r tt f » n g .) Adolf Adler ,
Sohn des Schuhmacher » Alexander Adlet ,
konnte die Gesellenprüfung als Schnhmgcher
mit der Note „sehr gut " bestehen und wurde
mit dem i . Preis ausgezeichnet . Von der Ge-
iverbeschnle In Mannheim inlirde ihm als An -
erkennung das Buch „Deutsches Herz in USA ."
anSgehänbigt .

HanVballsport in Kirrlach
ttirrlach Philippsburg 4 :1!

Uirrlach . Wie erwartet , trafen hier zwei
gleichivertige Mannschaften zusammen . Htetbet
ist allerdings in Rechnung zn ziehen , batz Piit -
lippsburg ohne feine drei besten Spieler hatte
antreten müssen, da sie bet der Bannauswahl
spielten .

Bom Anstoß weg entwickelte sich ein span¬
nendes Spiel , das jedoch durch dle unsaubere
Abivehrtaktik einiger Ktrrlacher Spieler etwas
getrübt würde . Bester Spieler auf dem Platz
war der Phlltppsburger Tormann , der die best¬
gezielten Würfe der Ktrrlacher Angrlffsrelhe
ln glänzenden Paraden sicher abwehrte und
so wesentlich zum Liege der Phtltppsburger
beitrug . Mit 2 :8 für Phtlippsburg wurden die
Leiten gewechselt. Nach Wiederbeginn trugen

die Einheimischen Angriff auf Angriff vor , die
jedoch fast alle von der massiven gegnerischen
Abwehr abgeschlagen werden konnten . Erst
gegen Ende des Spiels kam daun die Ueber -
lcgcnheit PhilippsburgS klar zum Vorschein
und stellte durch 4 weitere Tore den Lieg sicher .
Im gesamte » betrachtet iväte dem Lptclvrr -
la » f nach ein Unentschieden gereckt gewesen.

8 . Hambrücken . sG e v u r t S t a g .I Heute be¬
geht Landwirt Heinrich Lakus , Hauptstr . 8,
in bester Frische seinen 70. Geburtstag .

iE h e a n f g e v o t . ) Ataler Emil R u d o l p h ,
wohnhaft Hanvtstr . 488, und Ztgnrrenarvette -
riü Regina R u p p , wohnhaft Hauptstr . 88,
schließen den Bund fttrS Leben .

i 'B a u c r tt v e r s a m »> l u n g . ) Heilte Mitt -
ivoch, öl . Febr . , lii. il» lihr , findet im Saale
„zur Krone " eine außerordentlich wichtige
Baiiernversammlung statt . Für leben Land¬
wirt ist es Pflicht , daran tciiziinchmett .

iVom D R K . i Bei der am Sonntag in
Wiesental stattgcfundenen Tagung des Deut¬
schen Roten Kreuzes waren auch die Hambrük -
ker -Mltgltcder vertreten . Besonders die jungen
Anwärterinnen freuten sich sehr , als Ihne» die
Bereitschafislettertn ktarlegte , baß demnächst
auch in nnserer Gemeinde ein Schulungskurs
durchgeführt wirb .

Laudshansen . jB r a n b .) Fm Oekonomie -
gebäude des Landwirts Hermann Hetböl -
b e r g e r tu der Hauptstraße brach autz noch
nicht geklärter Ursache ein Brand aus , der
einen Teil des Anwesens zerstörte . Die Wehr
von Epptngen beschränkte unter Mtthtlse hiesi¬
ger Einwohner das Feuer auf seinen Aus¬
gangspunkt . Ter entsianbene Schaden ist für
den Betroffenen bedauerlich .

Parteiversammlunsi
in Min .qolsheim

Deutschland zn ziehen . Umgeben von dem
Mantel einer scheinheiligen religiösen Heu¬
chelei , benutzte er jede Gelegenheit , um Deutsch¬
land in aggressiver Form herausznsorbern , bis
fein heißer Wunsch durch die Eröffnung der
Feindseligkeiten mit Deutschland und Japan
seine Erfüllung fand .

Doch er batte feine Rechnung ohne den Wirt
gemacht, den» unsere japanischen Verbündete »
gaben ihm in Pearl Harbour zu verstehen ,
wessen er sich zu versehen hatte . Unsere U»
Boote hämmern nun t» ununterbrochener
Folge , auf seine Lchifsahrt ein nnd haben ihm
schon manches Kopfzerbrechen verursacht .

Der Redner stellic dann den heldischen Geist
unserer Loldaten dem Krämergeist dieser Dan -
kees gegenüber , und ging dann über zu der
AnseinanderietzltNg mit den Bolschewisten . Die
Gefahren , die nnS gerade aus diesem Lager
seit jeher erwuchsen , waren dem Führer kein
Geheimnis und er hat auch in richtiger Er¬
kenntnis rechtzeitig die Konsequenzen gezogen .

Wen « heute diese Gefahr in Ihrer ungeheu¬
ren Größe vor uns sich austnt , wenn »ach
gewaltige « Liege » ttuu Rückschläge ein -
getrete » sind , so soll »nS dies nicht etwa
kleingläubig mache » , sonder « erst recht alle
Energien auspektschen» um dieses Mon¬
strums menschlicher Verirrungen Herr zu

werden .
Die Folge eines LiegeS dieser Untermenschen
wäre für das Abendland der Untergang . Der
Entschluß des Führers - vom Innt l »4i war
heldisch und ohne ihü wäre heute Deutschland
nicht mehr . Der Kampf mar unabwendbar - und
nnvcrmeidllch .

Wenn daher Retchsiniiiister Dr . Goebbels ln
seiner letzten pragrammatlschen Rebe tm
Sportpalast ln Berlin die Konsequenzen , die
uns ans diesem gigantischen Ringen erivachsen,
auszeigtc , so MUß cs » UN Pflicht Icdes
d e »i t s ch e » Mannes und jeder deut¬
schen Frau s e l » , m e hr z u leiste » und
sich des Einsatzes unserer Kämpfer an der
Front wlirbtg zu erweisen , die in klarer Er¬
kenntnis ihrer Aufgaben den Schutz Ser Hei¬
mat verbürgen .

Ihne « die Gewißheit zn geben , daß hinter
ihnen ei « Volk steht, aus das sie sich jeder¬

zeit verlassen können .
verbürgt den Glauben an den Endsieg . ES Ist
daher erste Pflicht eines jeden Parteigenossen ,
in diesem Sinne anf seine Umgebung zn wir¬
ken und damit das lebendige Beispiel des Wi¬
derstandes bis z» m Endsieg zu sein , getragen
vom Vertrauen zum Führer und seiner Wehr¬
macht.

Mit diesen Worten schloß Pg . Stumpf seine
Ausführungen , dir ihren Eindruck auf die An -
ivesendcii nicht verfehlten , ivas in spontaner
Bekundung des 'Beifalls zu» ! Ausdruck kam.
Der Vertreter des Ortsgriippeulelters , Pg .
Mayer , bankte den» Redner namens der Zu¬
hörer » nh schloß den Schulungsabend mit
einem flammenden Bekenntnis für Führer
und Vaterland .

*

Was bringt der Rundfunk 7
Meitvsprogramm :

12 .40-—14 .00
15 .80 - 16 .00
16 .00— 17.00■-

.30 -

lc>tzko» ,eri au «
Unulcttcn klag
ingende Lands» »» ».

Hanuov
tbarkciten klassischer nammerkunst .

wer .

19 .00 ,-iempiigel .
1945 flonttrnBmiti » puzow

. Lecittlicht
14 .20 — 20 .00 grontber

bekannte Btitmci
AöBflitn und Joseph 3 >rau8

reutschl » »d4en« ert -
l1 .3y -- l2 .00 Ueoer van » und Meer .
17 .11—18 .30 Kammerorcheiier 'Nisteiipart ,
30 .15— 21 .00 „ 8>om ewig teutfdMn * ( 3t

IflVÄtiiBtt . Pencknerl.
21 .011- 23 .01) Witllfl » IMSner 3 » auplallen .

Sttkkiig und

_ 20 .00 rnontberiane und politischer Vortrag .
20 .11— 21 .00 Bekannte Btitmc,,. und .<son,kktmustk.
21 .00- 22.00 HÜlMIM und I 00 ' ~

Keine Angstkäufe
bei Betriebsschließungen

Die ersten Betriebsschlteßungen , die im Zuge
der Freimachung von Arbeitskräften für die
RÜstungöwirtschaft angeordnet werden mußten ,
haben leider in einigen Fällen dazu geführt ,
daß eine kleine Schicht unvernünftiger Käufer
nullmehr von Geschäft zu Geschäft eilt , um vor
der Schlietzung noch rasch irgend eine Ware
einzukanfen . Diese Käufcrschicht handelt tö¬
richt , iveil auch dann , wenn irgendwo eine
Betriebsschlietzung erfolgt , diese Ware ins¬
gesamt nicht verschwindet , sondern ,
soweit es sich nicht NM ausgesprochene LuxuS -
wnre handelt , t » den offen bleibenden
Geschäften zum Verkauf kommt .
Diese Käuferschaft handelt aber zugleich auch
v e-rlw erstich , weil solche völlig unbegrün¬
deten Angstkäufe die .geordnete und gerechte
Warenvertoilung gefährden .

Um derartigen Mißständcn vorzubrugen , hat
bas LanücSwtrtschaftsamt soeben eine „Anord¬
nung zur -Verhinderung von Aiisverkäufen im
Zusammenhang mit Betriebsschlicßungen er -
lassen, die im Staatsanzciacr erschienen ist .
Hiernach dürsen die Geschäfte Waren , die nicht
irgendwie zivangobcwirtschnftet sind , nur noch
insgesamt in der ungefähren Höhe des D u r ch-
schnittStageS Umsatzes im Januar 1948
abgebe » . Ter Tagcsnmsatz muß so verteilt wer¬
de » . daß auch die werktätige Bevölkerung eine
Möglichkeit znm Einkauf besitzt .

Damit ist zugleich auch ein Üiicgel dagegen
vorgeschoben , daß etwa die Inhaber von solchen
Geschäften , die mit einer Schließung zn rech¬
nen glauben , Ihr Warenlager - in »nvcrnllnf -
tigrr Weise ausverkaufen und so eine gerechte
und geordnete Warenvcrteilnng gefährden .

ES steht, wie wir hören , zu erwarten , daß
diese Anorbiiung baldigst wieder aufge¬
hoben wirb . ES wirb von dem Verhalten
der Käufer abhängen , wann dies geschehen
kann .

Kein Londerbezug sür Konsirmation «-
und Kommunton - Kleider

Bon zuständiger Stelle wird darauf hlnge -
wicsen , daß Bezugsscheine über zusätzliche Klei¬
dung und Zchuhe sür Konfirmation und Kom¬
munion von den WirtschaftSämtern und Kar¬
tenstellen nicht ausgestellt werden . Die Ver¬
braucher werden gebeten , mit Riicksicht auf die
Bersorgungslagc , die zur Lparsamkeit zwingt ,
alle Wünsche Nach einer besonderen » onstrmn -
tions - und Kommunion - Kleidung znrückzustet -
len und von zivecklosen BezugSicheinanträgen
Abstand zu nehmen . Dadurch werden unnötiger
Zeitverlust klir die Verbraucher und die ohne¬
dies stark beanspruchten WlrtschastSämter ver¬
mieden .
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Verzauberte

S^ nian von Herbert M • i n i n g » r

Alle Rechte durcht
Oi ^ Cfli1! Duncker Verlag , Berliu W 3ö

stokttctznna)
bin Dr . ElarenS Bruder !" antivvrtcte

vn «? . « nb schob sich an dem alten Mann
ra >.

^ **« "<*> die Tür . In dem kleinen Bor -
Tii?? dltckle er sich rasch um und faßte den

' rtzütcr , der ihm eingeschttchtcrt gefolgt war ,
<jV

‘ « itttm zwingenden Blick. „Wo Ist Dr .
« " ^ n htngcgangen '? " fragte er streng ,

ti »^ folgte vor wenigen Minuten als Arzt
de » elltgen Ruf ", erklärte der alte Mann ,
Bei » . öer ®« feiner würdevollen Selbststchrr -
mL iurückgefunden hatte. „Wünschen Sie ein
« unmer zu belegen ?"
» .̂ .

"«lberg beachtete ihn nicht. Eine fieberhafte
hatte von ihm Besitz ergriffen . „In

Senvniwo^ ^ "^ ^ Wohnung

tu?} *', d "
, antwortete der alte Mann über¬

rumpelt .
Öabe mit Dr . ElarenS Begleiterin zu

. sagte Vomberg leichthin , während
» it ii .. . 1®W loderte . „Sie brauchen mich nicht
ge ^ ^ stletten — ich habe hier schon einmal

ne^ m ben verblüfften Alten , 11 beachten, vss-
ha >. »

'" " «lberg die kleine Tür -zum Trevpen -
Sck>l „ k

" ^ drückte sie hinter sich wieder ins
Uto

l0
,P- Mährend er die Stufen langsam , wie

sein . .! », ^ « fassen , hinanfstteg . loderte es tn

haßt- .
**«8 *« auf . Ann war allein — der Ber -

» re war weggegangcn . Aber selbst wenn er

dagewesen wäre — Bömberg preßte die Zähne
aufeinander . Er glaubte wieder Fieber zu
haben , aber er fühlte sich nicht müde und
schlaff ivtc in jener Jkacht tn Bahia , sondern
von pulsenden Kraftströmen bitrchflütet .

Vomberg leuchtete mtt seiner Taschenlampe
uinher . Das Licht tn seiner Hand zitterte , als
er die Messingziffer auf »er tveißlacktetten Tür
traf . Er löschte die Lampe und holte noch ein¬
mal Atein , dann klopfte er .

Ann schrak aus einem leichten , unruhigen
Halbschlummer auf . Sie hatte nach ElarenS
Fortgang noch eine Weile am Fenster gestan -
bew um dem Regen zn lauschen , bann hatte
sie sich mtt dem lauwarmen LeltnngSwasser » nd
kühlenden Essenzen ans den Bestünden ihrer
Handtasche zu erfrischen versucht . Nun lag sie
in ihrem leichten , dünnen Kleid auf dem aus-
geschlagenen Bett und richtete sich erschrocken
auf . DaS Klopfen ivlrberholtc sich.

„Ja !" rief sie mit schwacher Stimme . Im
selben Augenblick fiel ibr eln , batz sie trotz
ElarenS Warnung vergessen hatte , den Riegel
ivleöcr vorzuschteben . Sie glaubte aber , daß
Elaren zurückgekomnren sei , und war mtt einem
Sprung neben der Tür , die sich eben langsam
öffnete .

Der Ausdruck freudiger Erwartung in ihretn
Gesicht wich tödlichem Schrecke» . Sie lehnte
sich zitternd an die Wand und starrte auf den
Mann , der ihr auf dem strupplgcn Teppich
gegenüverstand .

Vomöerg schloß die Tür hinter sich und rie¬
gelte ab.

„Ich MUßvdtch ivohl um Verzeihung Bitten ",
sagte er tn aufloberndem Trotz . „Wohl nie¬
mand ist hier ungebetener als ich . Dennoch —
du wirst einsehcn , daß ich dich noch einmal
sehen und sprechen mußte , bevor ich Kurs auf
einen anderen Erdteil nehme ."

Er nahm die Mütze ab und strich sich über das
feuchte , wirre Haar . „Es trifft sich gut , daß
mein Bruder angenvllckltch unterwegs Ui ,
fuhr Vomberg mtt leerer Stimme fort . „Ich

fürchte mich nicht vor Ihm , aber er würde mich
doch gewaltig stören . Ich — ich brauche dir wohl
nicht zn lagen, ) baß er der Mann ist , den ich
augenblicklich atn meisten hasse ."

Sie fab ihn immer noch mit wettoffenem ,
leerem Ällck a » . „Was willst du von mtr ?"
fragte sie zitternd . ,

„ Ich will nur dein Gutes "
, antwortete er ln

dein gleichen, verhüllten Ton . „Ich will dich aus
dieser unseligen Verzauberung löse» , die nicht
zu deinem Glück führt , sondern zu einem Lebe»
voller Borivttrse , die dich nie verlassen werben ."

„Vorwürfe ? " fragte sie, und eine zornige
Röte stieg tn ihre blassen Wangen . „Davon
redest du ? " Ihre Stimme belebte sich. „Du
vast sa nicht begriffen , was ich in dieser Nacht
durchgcmacht habe . . . wie ei isnm Ich war ,
immer im Gedanken an deinen Tob — ich bin
wie verwandelt seitdem . Und alle Trauer , die
ich mit mir herumschleppte , galt einem « chatten ,
der plötzlich wieder im Leben stand , Sie zcr --
rtssenen Fäden mtt leichter Hand wieder knüp¬
fen wollte , einen guten tvtenschen. der mein
Lebensretter war , bavvnjagte — Al , in belnem
Herzenm 'vhnt eine furchtbare Kältet " .

„Dn liebst ihn "
, sagte Vomberg tonlos . „Du

hast dich von ihm etnfaktgen lassen. Nun —
Gefangene kann man besrelen ."

Er trat aus sie zu und grub seine Hände in
ihre Lchnlter » . „An Bord der „Leriba "

. be¬
gann er langsam , „ liegt Norma Holm aus dem
Bett in meiner Kammer und schläft. Du hast
diese Frau gesehen . Ich kenne sie von früher .
Ich habe sic deinetwegen aufgegeben . Sie aber
liebt mich immer noch, sic würbe alles für mich
tun . Auch ick habe eine Minute ■ lang ge¬
glaubt , baß ich wieder zu ihr zurückstndcn
könnte — sic wäre dle rtckt'tge Frau für einen
Seemann , sie kann warten und immer wieder
warten . Aber jetzt sehe ich eö ! sie kann dich
nicht ersetzen, ich kann dich nicht fretgeben . D »
gehörst mir . Ann , auch jetzt noch ." Seine Arme
schlossen sich jäh um ihren Nacken.

Ann wehrte sich verzweifelt gegen ihn . „Du

weißt ja nicht mehr , was du tust" , sagte sie
traurig , aber ihre Stimme verstärkte das
raufchhafte Gefühl , tn dem er sich befand . Ek
preßte sein glühendes Gesicht gegen ihre Wange .

„Ann , erinnere dich doch, Ivtr wären doch so
glücklich — niemand konnte uns anSelNander -
rettzrn . . ." Seine Stimme wurde stammelnd ,
sein lodernder Blick erlosch. „Ich werde mit
ihm um dich kämpfen . . ."

Ihr feindseliges , blutleeres Gesicht war dicht
unter seinen Augen . Die Lider bedeckten die
blauen Sternen ihrer Augen . Er küßte den
schmalen, blassen Aiund .

Ann hielt ganz still, wehrte sich nicht mehr,'
cs war ihm , als hätte er eine Tote gekützt .
Erschrocken verringerte er den Druck seiner
Arme . Ann schlug die Augen ans und begeg¬
nete seinem flackernden Bltck.
, „Ich liebe Helmut Elpren "

, sagte sie ganz
leise und dennoch ganz deutlich . „Verzeih mtr .
wenn du kannst — ich weiß nicht, wie alles ge¬
kommen ist , ich kann nichts dastir ."

Vomberg löste öle Arme von ihr und gab sie
frei . Sein Gesicht war wie erloschen . Mit lang¬
samen Schrltten ging er durch das Zimmer ,
als wäre es seine ernsthafte ?lufgabc , sich alle
Gegenstände gciiauestens etnziiprägcn . Vor
der Kommode blieb er stehen und betrachtete
die Portweinflasche . Er drehte sic ein wenig
hin und her » nb laS das portugiesisch geschrie¬
bene Etikett . Dann ging er langsam znm Fen¬
ster und blickte durch die Schlitze der klapp -
ligen Jalousie .

„Es regnet immer noch"
, sagte er vor sich hin .

Der große Ttnrm . der in seinem Innern ge¬
tobt hatte , war niedergeschlagen . Er sah Ann
nicht an , während er seine ziellose Wanderung
an den Wänden des Zimmers entlang sort -
setztc. Eine zehrende Ungeduld war t » ihm.
Er wünschte sich ans sein Schiss, er fieberte nach
dem Klang der Abschiedssirene , die tn wenigen
Stunden vom Deck der „Scriba " heulend er¬
tönen würde , wenn die Schlepper vorab liegen

und die Silhouette der Stadt und die Kran -
gerüste des Hafens zurückglelten würden .

„Fort !" , sagte er laut . „Wett fort — das ist
bas Veste .

"
Vomberg atmete schwcf,' die Lust deS Zim¬

mers schlcn ihm heiß und verbraucht . Er blieb
am Fußende des Doppelbettes stehen und be¬
trachtete bas eine , das aufgcschlagen war . Ann
folgte seinem Blick,' eine helle Röte stieg tn
ihre Wangen .

„Hast du ein wenig geschlafen?" fragte er
plötzlich; seine Ltimme war von einer gleich¬
gültigen Freundlichkeit .

„Ja ."
„Eö wäre gut , du würbest dich wieder hin¬

legen . Ich — ich werbe dich nicht mehr stören .
Das andere freilich —"

„Elaren hat dieses Zimmer genommen , da¬
mit ich auoruhen könnte "

, sagte Ann hastig.
Sie fühlte sich gedrängt , den Abwesenden zu
verteidige » . „Er will nichts von mir — er
will mtr nur helfen/ '

„ Ich glaube es "
, antwortete Vomberg steif.

Dle halbe Brette des Zimmer « trennte ihn
von Slnn ; er senkte den Blick . „Als wir uns
znm erstenmal begegneten , war ein schöner,
Heller Tag "

, sagte er halblaut . „Dle .Rio ' lag
strahlend an den Brücken , ich hatte dienstfrei
und war lanbhungrig wie noch nie . Da fand
ich dich . . . Ein langer Tag voll Sonne und
warmem Wind .

" Sein glimmender Blick
suchte sie. „Damals hat begonnen , was heute
zn Ende geht .

"
Draußen auf der Straße rollte ein schwerer

Wagen vorbei ; ein leises Zittern ging durch
das schlafende Haus .

„ES wird bald Morgen werden "
, sagte Vom¬

berg sür sich „Diese Nacht hat mir wenia
Freude gebracht . Ich habe dich verloren und
dafür einen Feind gcivonncn ."

„Dein Bruder Helmut Ist nicht dein Feind .
?librccht "

, sagte ANn bebend . „Dn täuschst dich.
ex ist _ * iSoitsePun , folgt)
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